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NENNUNSCH erfolgten oft, nachdem die designierten Amtstrager iıhre Funktion bereıts ausübten. Da
die Hınweise auf parlamentarische Aktıivıtäten der MdR aus den genannten Gründen knapp aus-

fallen MUSSTtEN, liegt der Wert der Informationen 1in einem Täterprofil der braunen Bewegung,
denn jeder Mandatsträger wiırd ausgiebig 1in seiınem außerparlamentarischen Betätigungsgebiet be-
schrieben. Fronteinsätze und Parteifunktionen, aber auch Kirchenaustritte un:! Korruptionsskan-
dale kommen hier ZUT Sprache. Wer künftig einen personenbezogenen Zugang ZUr Hitlerbewe-
gung sucht, wird ankbar »dem Lilla«, w1e bald heißen wird, greifen. Wo on  ‚9 kann INnan

ıne Personenrecherche nach biographischer und Ookaler Herkunft un! Eıinsatzort anstrengen?
Peter Exner

(GGERHARD BESIER/FRANCESCA PIOMBO: Der Heilige Stuhl und Hitler-Deutschland. Die Faszınatıon
des Totalıtären. München: Deutsche Verlagsanstalt 2004 415 Geb 24,90

Vorliegende Studie 1st ıne der ersten Publikationen, die die se1it 2003 für die Jahre NECUu

zugänglichen Quellenbestände 1mM Vatikanischen Archıv benutzt, nämlıch die Nuntiaturüberliefe-
rung Berlin und München SOWI1e die Abteilung Germanıa der Kongregation für die außerordentlıi-
hen Angelegenheiten. Sıe hat zudem ine VO Verfasser bereits mehrmals ausgeführte These Es
esteht ıne strukturelle Verwandtschatt 7zwischen der katholischen Kirche den Päpsten Pıus
CH und Pıus XT und den totalıtär-autoritären Systemen dieser Zeıt, besonders dem italienischen
Faschismus, indem sıch beide den lıberalen Staat und die soz1ialıstische Linke wandten.
» Autorität, Hierarchie und Ordnung kehrten zurück und verschatfften auch der Kirche, Alleinin-
aberin der christlichen Wahrheıit, wieder den ıhr angestammten Platz 1in der Gesellschaft, Ja be-
stiımmten das Gemelnwesen wieder als christliches« (S. 308) Der relig1öse Totalitätsanspruch des
Papstes habe sıch 1mM Übrigen 1n Portugal Antonı1o de Oliveira Salazar un! 1in Osterreich

Engelbert Dollfufß we1l katholische ıdeale Staaten geschaffen (S 146—151); erkläre die Nä-
he der Kırche, ber uch die teilweise Konkurrenz, den rechts-autoritären Staaten 1n Europa.
Der apst selbst hatte 1932 se1ın Programm VO der Königsherrschaft Christı als »katholischen
Totalıtarısmus« S 162) bezeichnet. So se1l die Annäherung der Kırche die Demokratie nach
1945 eın schmerzlicher und mühevoller Nachholprozess BEeEWESCH S 321) Dieses anregende, ber
uch nıcht völlıg unproblematische Konzept bildet das Theorieraster für die eigentlichen Austüh-
NSCH des Buches, das selber nıcht mehr theoretisch diskutiert wiırd und natürlich L11UI partiell
empirisch belegt werden kann. Immerhin wird VO  3 diesem Hintergrund her die vatikanische
Deutschlandpolitik 1n einen europäischen Rahmen gestellt (v.a. Spanıen, Italien, Oster-
reich, Polen, UdSSR), W as siıcherlich hilfreich Sr

Die vatikanische Deutschlandpolitik wird VO  - Besier und Piombo 1n drei Abschnitte
1920, 9729 und 1930—-1939) gegliedert, wobe1l 1n den ersten beiden Eugen10 Pacelli als Nuntı-

und 1M etzten als Kardinalstaatssekretär 1m Mittelpunkt steht. Die Grundkonstanten dieser
Polıitik sınd z durch Klaus Scholder ekannt SCWESCH; die Verfasser erganzen diese U:  -

durch vatıkanısches Archivmaterial. ldieses wurde natürlich noch nıcht 1n seiner Gesamtheit BC-
sıchtet. Eıne Fülle VO  . Fragen 111US5 offen leiben, VO allem W as die (>Innen-«)Politik des Vatı-
kans gegenüber der deutschen Kirche angeht; manchen Stellen hätte I1Nall sich über ıne thet1i-
sche Anführung der Quellen hinaus ber auch LWAas mehr Interpretation gewünscht.

Im Einzelnen Ur einıge bemerkenswerte Ergebnisse un Thesen: ach den Vertassern 1st für
Pacell:i des Aufstiegs Pıus die staatskirchenrechtliche und nıcht die antiımodernisti-
sche Komponente in seiıner Amtsführung zentral BCWESCIHL (S 19£)) Für die Jugendzeıt Pacellis lıe-
e sıch ber nach Meınung des Rezensenten noch einschlägiges Materı1al bringen (Philıppe Chen-
auUX, Pıe XIL.) Dıie Prägung, die der Nuntius AUS der Revolution in üunchen 1919 empfangen
habe, se1 kein stark emotionaler Antıkommunismus SCWESCH, auch wenn für ıhn seither
» Kommun1ismus« und »Chaos« sehr nahe beieinander lagen (S 48) Eıne Analyse erfahren Pacellıs
Berichte über den 508 Hitler-Putsch 1923 Dieser scheint Pacelli nıcht sonderlich beeindruckt
haben; Hıtler und Ludendortft erkannte MItTt ıhren Anhängern klar als schlimme Feinde der Kır-
che ®) 64—68) Eher knapp wird die vatıkanısche Deutschlandpolitik der 1920er Jahre behandelt,
dafür aber 1n einen europäischen Kontext gestellt. Die VO  3 Feldkamp übernommene These,
Pacelli se1i bei der Diszıplinierung katholischer Theologen eher zurückhaltend SCWESCH S 111}
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möchte der Rezensent bezweiteln. Zu Begınn der 1930er Jahre habe 1in Rom die Furcht VOT dem
Bolschewismus Priorität gehabt. Für Pıus SC und Pacelli gelte, dass sS1e muıittels der >AZ10Ne cattolica«
und der Konkordatspolitik weltweit einen katholischen Totalitarısmus durchsetzen wollten
S 167)

Was die Entstehung des Reichskonkordats angeht, können die LICUu zugänglichen vatıkanı-
schen Quellen die 508 Scholder-Repgen-Kontroverse uch keiner definitiven Entscheidung zufüh-
6  = ach den Verftassern War Kaas bereıt, das Zentrum opfern, sobald Hıtler für die Kırche
kulturpolitische Garantıen aussprach (S 180); sS1e betonen den zahlreicher Warnungen
energischen Konkordatswillen Pacellıs und Kaas Pacell: habe uch dıe partielle inhaltlıche
Rücknahme des bischöflichen Verbots, die unterstutzen, keine Einwände gehabt: Nur
der Kommentar 1n der >(Germanıa« hatte ıhm Sorgen bereitet, nach dem dies allein 1in die Zustän-
digkeit der Bischöte un! nıcht des Vatıkans falle (5.1 89) Auf Nuntius Orsen1go werten die vatıka-
nıschen Quellen 1Ur partiell eın besseres Licht; dominieren: 1in seiınen Berichten AaUs dem Jahre
1933 1st her die orge VOT einer »protestantischen« deutschen Nationalkirche S 198) Recht e1In-
gehend werden die zahlreichen jüdischen Hiılteersuchen den Vatıiıkan Aaus dem Jahre 1933 BC-
schildert, denen Pacell; weitgehend erfolglos, aber wohlwollend, gegenüber gestanden habe: dann
die inzwiıischen VO  - Wolft guLt ertorschten Versuche, »Meın Kampf« indizıeren, die den
Enzykliken VO 1937 geführt haben Der Spanische Bürgerkrieg wird dieser eit zurecht als
Hauptsorge der Kırche interpretiert.

Auftfs (GGanze eın fundierter und objektiver Überblick, anregend und Neues bringend, der treilich
gerade die umfassende Aufarbeitung der Thematik als dringendes Desiderat erscheinen lässt.

Klaus Unterburger

Katholische Kırche nationalsozialistischer un! kommunistischer Diktatur. Deutschland und
Polen 989, hg HANS-JÜRGEN KARP ]JOACHIM KÖHLER (Forschungen un:! Quellen
ZUuUr Kirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, Bd 32) Köln Böhlau 2001 AIL, 286
Geb 3990

Geschichte ädt ZUur Auseinandersetzung e1n. Geschichtsschreibung 1st hierbei eın mögliches Kon-
tliktfeld Was passıert, Wenn die jeweilige Geschichtsperspektive auch noch »teilweıse natıonal
gefärbt« S VII) 1St, zeıgt der vorliegende Band Er vereinigt die Beıträge einer Tagung, die 1997 1ın
Bad Saarow auf Inıtiatıve des Instituts für ostdeutsche Kıirchen- und Kulturgeschichte Regens-
burg) und des Herder-Instituts (Marburg) Wissenschaftler Aaus Polen und Deutschland —-
menführte, das Staat-Kirchen-Verhältnis 1n Deutschland und Polen den Bedingungen des
Nationalsozialismus auf der einen un:! des Kommunismus auf der anderen Seıite untersuchen.
Der Leser bleibt viele historische Fakten bereichert und ennoch eın weni1g verwirrt zurück.
Beispielsweise adurch, dass als wissenschaftlicher Fortschritt wurde, dass INa  - »dıie
jeweıils natıonal bedingte Argumentationswe1se« wenı1gstens offen gelegt habe S VIL) Dıies 1st A4UuUus

heutiger Perspektive, nachdem die Tagung schon Jahre zurückliegt, Es galt » Z.u untersu-
chen, ob un! gegebenentfalls 1in welcher Weıse un! aus welchen otıven die Kirche in pannungihrem unıversalen Sendungsauftrag den Programmen der natıonalen und staatlıchen Inte-
gration mitgewirkt hat, die VO  j Staat und herrschender Parte1 für die 508 eingegliederten Gebiete
1mM Osten des Deutschen Reiches und umgekehrt für die 502. West- un! Nordgebiete Polens
entwickelt wurden. Unter historisch-politischem Aspekt lautet die Frage, 1n welchem Mad{(e die
katholische Kirche 1n beiden Ländern durch den radikalen Zugriff des Staates für natiıonale und
politische 7Zwecke instrumentalisiert wurde oder sıch hat instrumentalisieren lassen un:! damıiıt ZUr

Stabilisierung des totalıtären Systems beigetragen hat, oder ob s1e bereit und 1in der Lage Wal, For-
inen inneren oder iußeren Wıderstands die Vereinnahmung für die Politik der
‚Germanıisierung« bzw. der ‚Repolonisierung« entwickeln« (S Xf.) Solch ine Zieldefinition mıiıt
ihrer Verschränkung VO  . Analyse un: Bewertung ädt ZU Streıit e1n. Er 1St 1mM Ergebnis durchaus
onstruktiv un transportiert jene Informationen, die ZU Verständnis der deutsch-polnischen
Beziehungen in der Nachkriegszeit grundlegend sind. Zygmunt Zielinsk: (Bevölkerungsverschie-bungen in Ostmitteleuropa Versuch eiıner historiographischen Bılanz) xibt einen soli-
den Überblick über die Bewertungen der Potsdamer Beschlüsse VO: Juli/August 1945 in der deut-


